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Film 1:





Der Film beginnt mit einem Gekko in einem Terrarium im Frankfurter Zoo, welchen man, beim ersten Blick nicht erkennen kann. Da seine Haut sich seiner Umgebung angepasst hat, kann man den Gekko nur durch scharfes Hinsehen bemerken.


Der Film wechselt in das Insekten- und Spinnenreich. Zu sehen war ein Käfer, welcher aussieht wie eine Biene, sich also nicht mit den Farben tarnt, um sich vor Feinden zu verstecken, sondern um zu symbolisieren, dass dieser gefährlich ist. Dies jedoch ist nur eine Täuschung, denn dieser Käfer ist vollkommen harmlos (Mimikry – Scheinwarntracht). Noch ein Beispiel für solch eine Täuschung ist der Schmetterling, welcher sich ebenfalls nicht mit seinen Mustern tarnt, sondern einfach nur unappetitlich aussieht. Andere Schmetterlingsarten verunsichern mit großen Augen(-mustern) oder verschrecken die Feinde wie z.B. der Rotaugenfrosch, Tarnung wurde aber nicht nur zur Täuschung der Fressfeinde oder zum Verstecken vor Feinden verwendet, sondern auch zur Jagd. Die weiße Hummelspinne ist ein gutes Beispiel für so ein Verhalten. Sie versteckt sich in einer weißen Blüte und lauert auf ankommende Hummeln und Bienen. Die Gottesanbeterin auch genannt - Orchideenmantis - verhält sich genau so wie die weiße Hummelspinne, nur dass sie ihre Tarnung perfektioniert hat.


Nun wechselt der Film in das Fischreich. Am Anfang sieht man typische Bodenfische wie z.B. die Scholle. Die Plattfische passen sich des jeweiligen Meeresbodens an. Vielen Fischen ist die Tarnung so wichtig, dass sogar ihre Augen sich dem Muster ihrer Schuppen anpasst. Fische wie die Korallenfische jedoch haben leuchtende Farben, welche nicht zur Tarnung dienen, sondern andere Fische zu warnen und Artgenossen wiederzufinden. Der Kraken kann seine Farbe ändern. Wenn man ihn reizt , indem man ihm z.B. zu nahe kommt, ändert er seine Farbe in Rot. Wenn man sich diesem trotzdem noch weiter nähert, verspritzt er eine Tinte, um den Feind abzulenken, und flüchtet anschließend in der Farbwolke.


Im letzten Szenenwechsel, sieht man die Tarnung und Täuschungen bei Amphibien und Reptilien. Die Farbkombinationen rot-schwarz oder gelb-schwarz sind bei fast allen giftigen Amphibien und Reptilien vorzufinden wie z.B. dem gelben Pfeilgiftfrosch, welcher seinen Namen alle Ehre macht oder die hochgiftige Korallenschlange, welche durch die rot-schwarzen Körperringe zu erkennen gibt, dass sie giftig ist. Allerdings gibt es eine Schlange, welche fast genau so aussieht wie die Korallenschlange, jedoch harmlos ist, die Königsnatter.(Mimikry)





Film 2:





Dieser Film beginnt mit einigen Beispielen von Tarnungen. Jedoch wird im Film gesagt, dass die angeborene Tarnfähigkeit als Mimikry bezeichnet wird ( das ist falsch! Mimikry ist die angeborene Tarnung, die zur Täuschung von Feinden verwendet wird. Man unterscheidet zwischen der Mertens’schen Mimikry und der Peckham’schen Mimikry (s. auch BATESsche und MÜLLERsche Mimikry). Die Mertens’sche Mimikry ist eine Nachahmung einer gefährlichen Art wie z.B. der extremgiftige Korallenschlange, welche einen Menschen mit nur einem Biss in kürzester Zeit töten kann, durch die harmlose Königsnatter. Die Peckham’sche Mimikry wird auch aggressive Mimikry bezeichnet. Diese Mimikry ist nicht dazu aus, Feinde wegzulocken, sondern diese anzulocken. Die Schnappschildkröte z.B. benutzt ihre Zunge, welche aussieht wie ein Wurm, als Köder um Fische anzulocken.


